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Commodity-Märkte weiterhin im 
langfristigen Abwärtstrend ge-
fangen - wird der Euro ein Gegen-
spieler?

Euro-Dollar-Kurs

Nach dem katastrophalen Start ins neue Börsenjahr stellt sich 
an den weltweiten Märkten die Frage, ob wir in 2016 in eine 
China bedingte Weltwirtschaftskrise geraten oder ob wir dank 
neuer Liquiditätsspritzen seitens der Zentralbanken wieder 
einmal die geldpolitische Kurve kriegen können. Draghi hat 
auf seiner Pressekonferenz Ende Januar zumindest Hoffnun-
gen auf weitere Lockerungsmaßnahmen gemacht. 

Interessanterweise hat davon der Dollar im Vergleich zum 
Euro nicht nachhaltig profitiert. Ganz im Gegenteil, denn am 
03.02.2016 durchbrach der Euro sogar den langfristigen Ab-
wärtstrend dynamisch nach oben und konnte im gleichen 
Atemzug die 200-Tagelinie aus dem Spiel nehmen.

Dieser Abwärtstrend war seit Mai 2014 gültig und hat in der 
Vergangenheit schon mehrfach seine Funktionalität unter 
Beweis gestellt. Damit scheint sich die Mehrzahl der Markt-
teilnehmer zu irren, die für den Euro schon seit Monaten die 
Parität prognostizieren. 

Der Bruch dieses Abwärtstrends muss charttechnisch als 
Kaufsignal interpretiert werden. Der Euro konnte sich in die-
sem Zusammenhang auch über der Marke von 1,1015 USD/
EUR behaupten und hat nun Potential, noch weiter zu steigen. 

Die nächste Hürde für die Bullen stellt die untere Begrenzung 
des im März begonnenen Aufwärtstrendkanals dar, aktuell bei 
1,1217 verlaufend. Gelingt ein Wiedereintritt in diesen Trend-
kanal, wäre dies ein weiteres bullishes Signal für die europäi-
sche Gemeinschaftswährung. 

Als nächste Anlaufmarke wären dann der Bereich um die 
Hochs aus Mai/September und Oktober 2015 bei ca. 1,146 
USD/EUR zu nennen. Im Anschluss wartet das Jahreshoch aus 
August 2015 bei 1,1711 USD/EUR und darüber hinaus die obere 
Begrenzung des Aufwärtstrendkanals.

Rückenwind für weitere Preissteigerungen erhält der Euro 
vom trendfolgenden MACD, der seit seinem Tief eine positive 
Divergenz ausbildet und nun die Nulllinie mit einem Kaufsig-
nal durchkreuzt hat.

Um diese positive Ausgangslage nicht zu gefährden, sollten 
die Bullen einen Rückfall unter den langfristigen Abwärts-
trend, aktuell bei 1,095 verlaufend, in jedem Fall vermeiden. 
Denn dann müsste der Ausbruch nach oben als Bullenfalle in-
terpretiert werden, woraufhin meist starke Verkaufsimpulse 
folgen. 

Ein Bruch des in grün dargestellten Aufwärtstrends seit De-
zember 2015 sowie der markanten Unterstützung bei 1,081 
USD/EUR wären die Folge. Das Tief bei 1,0456 USD/EUR dürfte 
im Zuge dieser negativen Marktreaktion angelaufen werden 
können.
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Brent - Frontmonatskontrakt

Ein bullisher Euro im Vergleich zum Dollar stellt die bearishen 
Perspektiven für die Rohstoffmärkte auf eine neue Probe.  
Brent hat sich seit seinem zyklischen Tief vom 20.01.2016 bei 
27,10 USD/bbl merklich erholen können.

Auf EnergyCharts.de machten wir in unserer Analyse vom  
24.01. Brent und Strom Frontjahr Base setzen zum Rebound 
an! frühzeitig auf die bevorstehende Gegenbewegung  auf-
merksam. Diese reichte bis an die 36 USD/bbl-Marke. 

Zurzeit  findet eine Konsolidierung dieses Aufwärtsimpulses 
statt. Gelingt den Bullen ein Tagesschlusskurs über der 36 
USD/bbl-Marke, wäre dies ein weiteres Kaufsignal in Richtung 
39 USD/bbl. Schaffen es die Bullen, auch diesen Bereich her-
auszunehmen, wäre eine untere Umkehr vervollständigt, die 
Kaufimpulse bis zum langfristigen Abwärtstrend  - aktuell bei 
ca. 46 USD/bbl verlaufend - freisetzten dürfte. 

Dieser langfristige Abwärtstrend würde bei Unterschreiten der 
Marke von 27,10 USD/bbl fortgesetzt. Die Ölbullen sollten folg-
lich ein Abtauchen der Notierungen in diese Region tunlichst 
vermeiden. 

Am Brent Stundenchart wird zudem deutlich, dass sich die ak-
tuell bullishe Ausgangslage bereits beim Unterschreiten der 
Marke von ca. 32,5 USD/bbl eintrüben dürfte. Der kurzfristige 
Aufwärtstrend stünde damit zur Disposition. 

Ein Bruch der wichtigen Unterstützung bei ca. 30-29 USD/bbl 

würde das Allzeittief wieder wahrscheinlich werden lassen. Die 
Chancen für eine Fortsetzung des langfristigen Abwärtstrends 
erhöhen sich damit merklich.

Kohle Frontjahr

In Chart ist der langfristige Wochenchart des API#2 Frontjahres 
dargestellt. Der Kohlefuture befindet sich in einer abwärtsge-
richteten Welle C eines übergeordneten ABC-Musters und hät-
te bei weiteren negativen Impulsen aus den übrigen Commo-
dity-Märkten Potential bis in den Bereich 31,5 USD/t zu fallen. 
Unter charttechnischen Gesichtspunkten besteht zumindest 
eine hohe Wahrscheinlichkeit dafür, dass der Ursprung der Ral-
lye aus dem Jahre 2002, in welcher der Kohlekontrakt bis auf 
218 USD/t im Jahr 2008 gestiegen ist, angelaufen wird. 

Die derzeitigen Kurskapriolen bei Brent haben einen weiteren 
Rückgang der Notierungen bisher verhindern können. In Kom-
bination mit einem stärkeren Euro im Vergleich zum Dollar 
dürfte sich die mittlerweile schon gewohnte Abwärtsdynamik 
abschwächen. 

Der Blick auf eine untergeordnete Zeitebene, auf den API#2 
Frontjahr Tageschart 5, lässt für die weiteren Perspektiven im 
Kohlemarkt folgenden Schluss zu: Gelingt ein Tageschlusskurs 
unter dem bisherigen Tief bei 37,2 USD/t, könnte als nächstes 
die aufgeführte Trendkanal-Parallele bei 33,65 USD/t angelau-
fen werden. Auf der Oberseite sollten die Kohlebären einen 
Schlusskurs oberhalb von 40,35 USD/t vermeiden. Die Marke 
von 43,5 USD/t dürfte dann als nächstes Kursziel für Kohle-
händler fungieren.

https://www.energycharts.de/analysen/brent-und-strom-frontjahr-base-setzen-zum-rebound
https://www.energycharts.de/analysen/brent-und-strom-frontjahr-base-setzen-zum-rebound
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Gas Frontjahr

Im Wochenchart  zum TTF Gas Frontjahr ist erkennbar, dass 
mit dem Unterschreiten der Marke von 14,70 €/MWh eine wich-
tige Supportzone gerissen wurde. Ein Blick zurück in die Jahre 
2009/2010 zeigt die Relevanz dieser Marke. In diesem Zeitraum 
wurde eine untere Umkehr in Form einer multiplen inversen 
Schulter-Kopf-Schulter Formation ausgebildet.  

Das Gasfrontjahr hat mittlerweile die linke und rechte Schul-
ter dieser Formation nach unten hin durchbrochen, was 
charttechnisch als Schwächesignal zu werten ist. An der 50% 
Fibonacci Projektion bei 13,08 €/MWh machte der Gasfuture 
zunächst Halt. Hervorzuheben an dieser Stelle ist die derzeit 
hohe Korrelation zum Ölmarkt. Für eine Fortsetzung des Ab-
wärtstrends ist ein Schlusskurs unterhalb von 13,05 €/MWh 
erforderlich. Gelingt den Gasbären dieses Unterfangen, dürfte 
der Weg bis zum Tief vom 06.12.2009 bei 11,65 €/MWh freige-
legt worden sein. 

Auf der Oberseite dürfte ein Überschreiten der Marke von 14,7 
€/MWh erste Käufer in den Markt holen. Aus dem Tageschart 
wird deutlich, dass die exponentielle 50-Tage-Glättungslinie 
seit Juli letzten Jahres entschiedenen Widerstand leistete. Re-
gelmäßig prallte der Kontrakt an diesem Durchschnitt ab und 
legte wieder den Rückwärtsgang ein. Da die untere Kanalbe-
grenzung des seit Juli letzten Jahres gültigen Abwärtstrends 
und die  50-Tage-Linie derzeit einen Kumulationswiderstand 
bilden, dürfte die Herausnahme dieser Zone als Kaufsignal in-
terpretiert werden. Shortpositionen könnten daher als Trailing 
Stop in diesem Bereich abgesichert werden. 

Strom Frontjahr Base

Das Strom Frontjahr Base hat am 05.02. seine 2-wöchige Kon-
solidierungsphase innerhalb des langfristigen Abwärtstrends 
beendet und durchbrach zum Ende der KW 5 2016 das bisheri-
ge Allzeittief bei 22,65 €/MWh.

Da wir uns nun im „uncharted territory“ befinden, in welchem 
wir keine Unterstützungen aus der Vergangenheit mehr vorfin-
den, lohnt der Blick auf die übergeordnete Zeitebene. Im Mo-
natschart wollen wir nun eine Fibonacci-Projektions-Analyse 
auf den rollierenden Base Frontjahreskontrakt durchführen. 

Der Stromfuture befindet sich innerhalb einer extensierenden 
Welle C eines ABC-Musters. Die aktuell laufende Welle C zeigt 
kein Anzeichen von Schwäche und fällt im Januar unter die 
76,4% Fibonacci-Projektion bei 23,97 €/MWh. Im charttechni-
schen Jahresausblick 2016 für das Strom Frontjahr Base lag 
hier unser erstes Kursziel. Dieses wurde mittlerweile abgear-
beitet, was uns zur nächsten Fibonacci Projektion bei 85,4% 
mit 19,63 €/MWh führt. Die Strombären haben nun die Chance, 
den Markt bis auf dieses Level zu drücken. 

Das Stoppmanagement sollte dabei natürlich nicht vernach-
lässigt werden. Dazu kommen wir zurück auf den eingangs be-
reits erwähnten Strom Stundenchart. Wir haben Ihnen hier in 
blau eine entscheidende Widerstandsmarke hervorgehoben, 
deren Oberkante sich bei 24,1 €/MWh befindet. Hier befindet 
sich der Deckel der skizzierten Konsolidierungsphase. 
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Steigt das Strom Frontjahr Base über diese Marke, ist ein wei-
terer Preisanstieg bis auf zunächst ca. 24,75 €/MWh und im 
Anschluss 25,7 €/MWh anzunehmen. Shortpositionen könnten 
also sinnvollerweise auf diesem Level abgesichert werden, wo-
durch sich ein lukratives Chance-Risiko-Profil ca. 2 zu 1 ergibt. 

Fazit

Der Energiemarkt befindet sich übergeordnet weiterhin in ei-
nem langfristigen Abwärtstrend, der trotz der aktuellen bulli-
shen Kursavancen bei Brent und dem Euro-Dollar-Kurs unge-
brochen ist. Unter charttechnischen Gesichtspunkten ist daher 
mittelfristig davon auszugehen, dass die Preise auch in Zukunft 
weiter fallen dürften. Die aus der Vergangenheit bekannte 
hohe Negativdynamik von Strom, Gas und Kohle könnte per-
spektivisch jedoch ins Stocken geraten, da in Dollar gehandel-
te Rohstoffe, wie Brent und Kohle, bullishen Rückenwind von 
Seiten eines schwächeren Dollars bekommen könnten. Ob der 
Währungseffekt allerdings ausreicht, die Commodities von ih-
rem langfristigen Leiden zu erlösen, ist zum jetzigen Zeitpunkt 
noch nicht zu beantworten. Shortpositionen sollten daher 
stets abgesichert werden.  

Die Charts wurden erstellt mit Tradesignal. 
Datastream: Thomson Reuters Eikon.
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